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Gesellige Klubnachmittage der 
Ungarisch-Deutschen Gesellschaft.
Auf Anregung des Präsidenten der 
Gesellschaft, Geheimrat Andreas von 
Tasnddi Nagy und des Generalsekretärs 
Prof. Alexander Varga von Kibed ver­
anstaltet die Gesellschaft jeden Monat 
gesellige Nachmittage in regelmässiger 
Folge. Man ging dabei von der richti­
gen Erkenntnis aus, dass die U.-D. G. 
bei ihrer Gründung sich eigentlich 
das Ziel gesteckt habe, alle Belange 
der ungarisch-deutschen Freundschaft 
zu fördern. Die Gesellschaft bot den 
nach Budapest kommenden reichs- 
deutschen Gelehrten, Politikern oder 
sonstigen führenden Persönlichhkeiten 
des deutschen geistigen Lebens in der 
ungarischen Hauptstadt ein Vortrags­
podium. Sowohl von reichsdeutscher, 
als auch von ungarischer Seite wurde 
wiederholt der Wunsch ausgesprochen, 
dass ein gesellschaftlicher Rahmen ge­
schaffen werden soll, zwecks zwang­
loser Aussprache über gemeinsame 
Probleme und zur Anknüpfung so­
wohl wirtschaftlicher, als auch geisti­
ger Beziehungen. Die erste gesellige 
Veranstaltung fand in einem Sonder­
saal des Landeskasinos am 14. Januar 
unter Beteiligung prominenter Vertre­
ter des ungarischen öffentlichen Le­
bens und der Budapester reichsdeut- 
schen Kolonie statt. Die zweite gesel­
lige Veranstaltung am 11. Februar ge­
staltete sich durch die Anwesenheit 
der zur Eröffnung des Deutschen 
Wissenschaftlichen Institutes in Buda­
pest eingetroffenen reichsdeutschen 
Persönlichkeiten zu einer besonders 
warmen Feier deutsch-ungarischer 
Freundschaft

Filmmatineen der U.-D. G. Die
U.-D. G. beschloss im Einvernehmen 
mit dem Lichtspieltheater Urania mo­
natlich eine Filmmatinee zu veranstal­
ten, um der ungarischen Öffentlichkeit 
Ergebnisse und Errungenschaften des 
deutschen Kulturlebens auch im leben­
digen Bilde zu zeigen. Die erste Ver­
anstaltung fand am 12. Januar unter 
Beteiligung hervorragender Persönlich­
keiten des ungarischen öffentlichen 
Lebens und der reichsdeutschen Ko­
lonie in Budapest statt. Nach der Er­
öffnungsrede des Mitpräsidenten der 
U.-D. G. Staatsekretär Dr. Alois Ko­
rdes kamen Filme über technische Er­
findungen, die Erzeugung von Ersatz­
stoffen, sowie über die militärischen 
Erfolge der deutschen Wehrmacht im 
Jahre 1940 zur Aufführung. Das Publi­
kum, das das Theater bis zum letzten 
Platz füllte, nahm die Darbietungen 
mit lebhaftem Interesse entgegen, un­
terbrach die Aufführung wiederholt 
durch Beifallsbezeugungen und feierte 
am Schluss der Veranstaltung mit auf­
richtiger Wärme die deutsch-ungari­
sche Freundschaft sowie den Führer 
des deutschen Volkes Adolf Hitler.

Die zweite Filmmatinee am 9. Feb­
ruar wandte sich zunächst an die na­
tional gesinnte ungarische Arbeiter­
schaft. Nach der Eröffnungsrede des 
Reichstagsabgeordneten, Präsidenten 
der Ungarisch-Nationalen Arbeitszen­
trale und Ausschussmitgliedes der Un­
garisch-Deutschen Gesellschaft vitez 
Bela Marton kamen 3 Filme der Deut­
schen Arbeitsfront zur Aufführung. 
Die Darbietungen über die hohe Le­
benshaltung der reichsdeutschen Ar­
beiterschaft von heute —  Schönheit
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der Arbeit, Schiff ohne Klassen, Ar- 
beitskameraden-Sportkameraden — üb­
ten auf die zahlreich erschienene un­
garische Arbeiterschaft tiefen Eindruck 
aus.

Der wissenschaftliche Ausschuss 
der U.-D. G. unter dem Vorsitz von 
Prof, vit&z Dr. Theo Suränyi-Unger 
trat im November 1940 zum erstenmal 
zu einer Sitzung zusammen, an der 
sich sämtliche Mitglieder des Aus­
schusses beteiligten. Das rege Interesse 
für die Arbeit des Ausschusses bezeugt 
auch der Umstand, dass sich zur 
Sitzung auch Mitglieder aus fernlie­
genden Universitätsstädten der Pro­
vinz in die Hauptstadt begaben.

Gegenstand der ersten Sitzung war 
die Zusammenstellung eines Arbeit­
planes für den Ausschuss, wobei na­
mentlich die Sache der in Deutschland 
zu haltenden Gastvorträge zur Sprache 
kam. Bei der Bildung des wissenschaft­
lichen Ausschusses verfolgte die Ge­
sellschaft die Absicht, die Pflege 
deutsch-ungarischer wissenschaftlicher 
Beziehungen einem besonderen Organ 
anzuvertrauen, und die Lösung der 
einschlägigen Fragen in die Hände be­
währter Fachmänner zu legen. Der 
wissenschaftliche Ausschuss verfolgt 
die Gastvorträge in Deutschland und 
Ungarn mit reger Aufmerksamkeit 
und will die amtliche Kulturarbeit der 
Regierung, die zunächst auf den Aus­
tausch von Vorträgen gerichtet ist, so 
weit sie das deutsch-ungarische Kul­
turabkommen gewährleistet, durch be­
sondere Gastvortragsreisen ergänzen.

Indessen befasste sich der Ausschuss 
nicht nur mit dem weiteren Ausbau 
von Gastvorträgen, sondern wandte 
sich auch anderen Teilgebieten der 
wissenschaftlichen Beziehungen zwi­
schen Deutschtum und Ungartum zu. 
Es wurde ein Plan zur Herausgabe 
einer Schriftenreihe entworfen, in der

vor allem junge ungarische Gelehrte, 
die als Stipendiaten in Deutschland 
studierten, zeitgemässe ungarische Fra­
gen der deutschen Öffentlichkeit er- 
schliessen sollen. Auf diese Weise will 
der Ausschuss neben dem Ausbau von 
Gastvorträgen der Sache der deutsch­
ungarischen wissenschaftlichen Zu­
sammenarbeit auch durch das Schrift­
tum dienen.

In der am 25. Januar gehaltenen 
Sitzung des Ausschusses wurden teils 
über die nach Deutschland zu Gast­
vorträgen zu entsendenden Persönlich­
keiten, teils auch über den Inhalt der 
ersten Hefte der zu veröffentlichen­
den Schriftenreihe Beschlüsse gefasst.

Die Jugendgruppe der U.-D. G.
und der Abiturientenverein der Reichs­
deutschen Schule in Budapest veran­
staltete im November 1940 seine erste 
Abendzusammenkunft im Gasthof 
Bellevue, dem eine wohlgelungene 
Tanzunterhaltung folgte. Eine beson­
dere Freude bereitete den Mitgliedern 
durch seine Teilnahme an der Zu­
sammenkunft Wilhelm Szigethy, Lei­
ter der Ungarischen Nationalfront in 
Berlin, der zu den Mitgliedern der 
Jugendgruppe seit ihrem Aufenthalt 
in Berlin innige freundschaftliche Be­
ziehungen unterhält. Die gemeinsamen 
Abendzusammenkünfte der Jugend­
gruppe und des Abiturientenvereins 
sollen in kürzeren Zeitabständen wie­
derholt werden.

Kulturen in Begegnung mit­
einander. Die Vorlesung des bekann­
ten Philosophen der Universität Ber­
lin, Eduard Spranger, die er unter 
diesem Titel im Frühjahr 1940 in der 
U.-D. G. hielt, erschien nun in der 
Schriftenreihe der U.-D. G. in ungari­
scher Sprache übersetzt von Dr. La­
dislaus Farago.
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